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Der Krieg.
Was der Reichskanzler in der denkwürdigen

Sitzung des Reichstags vom 2. Dezember
in seiner großangelegten und von tiefstem Patrio¬
tismus erfüllten Rede ausführte, war eine Rundschau,
aber von so hoher Warte und aus so berufenem
Munde, daß es in aller Welt den nachhaltigsten
Eindruck hinterlassen muß. Es versteht sich voni
selbst, daß der Kanzler über den Stand des Krieges!
möglichst wenig sagte, obgleich seine Ausführungen
darüber von großem Vertrauen in die Tüchtigkeit
und Tapferkeit von Heer und Marine erfüllt waren.
Er beschränkte sich mehr auf die schuldige Danksagung
an unsere Wehrmacht für ihre bisherigen gewaltigenj
Leistungen. Ein umso genaueres Bild entwarf Hr. i
v. Bethmann-Hollweg über die politische Lage. Was ^
er da sagte, muß notwendigerweise zu einer Abrech- i
nung mit der Diplomatie unserer Feinde führen, f
In klassischen Sätzen vernahmen wir aufs Neue die^
Entstehungsgeschichte dieses Weltkrieges und seine!
Beweggründe: Frankreichs Rachsucht, Rußlands pan- !
slavistischer Deutschenhaß und Englands Dogma, daß
Großbritanniens Politik stets gegen den stärksten der
kontinentalen Staaten gerichtet sein müsse, weshalb
es nicht genügt, die britische Vorherrschaft auf dem
Meere zu sichern, sondern Deutschland niedergezwungen
werden muß. Aber Deutschland läßt sich nicht ver¬
nichten. Es ist der unbeugsame Wille des ganzenz
Volkes, einen ruhmvollen und glücklichen Frieden zu
erkämpfen und durchzuhalten, bis wir gegen weitere
Friedensstörungen auf lange Zeit hinaus gesichert
sind. Wir sind auf dem besten Wege dazu. Im
Osten und Westen steht alles gut. Der neue General¬
feldmarschallv. Hindenburg wird, davon sind wir
felsenfest überzeugt, die ungeheure Schlacht in Polen
gewinnen. Drüben an den Argonnen vollzieht sich
die Einkreisung von Verdun, wobei unsere tüchtigen,
tapferen und zähen Schwaben, wie sie der Kaiser
erst vor kurzem lobte, neue Lorbeeren errangen. Auf
der ganzen langen Front bis hinüber an die Nordsee
wogen die Kämpfe weiter und wir gewinnen in
diesem längst zum Festungskrieg im freien Felde-
ausgearteten Kämpfe Schritt für Schritt Boden. '
Unsere österreichischen Waffenbrüder haben Belgrad
genommen und auch von Bosnien her die Serben
so schwer geschlagen, daß das verbrecherische König¬
reich vor dem Zusammenbruch steht. Die Türken
rücken gegen die Russen am Kaukasus vor und stehen
gegen die Engländer am Suezkanal. Frhr. von
der Goltz, der deutsche Generalfeldmarschall, hat den
Posten eines Gouverneurs von Belgien mit dem eines
Beraters im türkischen Oberkommando vertauscht, um
seinem alten Schüler, dem türkischen Kriegsminister
Enver Pascha, zur Seite zu stehen. Ueberall, wo
Mohammedaner unter Englands, Rußlands und
Frankreichs Knechtschaft leben, beginnt der heilige
Krieg zu gären. Die aufständischen Buren am Kap
sind siegreich, in Ostafrika haben wir die Engländer
geschlagen und, was die Hauptsache ist, ein britisches
Kriegs- und Handelsschiff ums andere fällt unseren
Minen und Unterseebooten zum Opfer.

Da mag es wohl den Franzosen an der Zeit
erschienen sein, eine große Tat zu vollbringen, und
stehe da, sie haben in Paris durch ein Kriegsgerichts¬
urteil, das für alle Zeiten einen Schandfleck in der
Geschichte der französischen Rechtssprechung bilden
wird, deutsche Aerzte und Krankenpfleger ins Ge¬
fängnis geworfen, nicht weil ein Schatten von
Schuldbeweis für den ihnen vorgeworfenen Diebstahl
erbracht worden wäre, sondern nur mit dem ganz
offen eingestandenen Zweck. Deutschland in Schande
zu bringen und uns als Barbaren hinzustellen. Auch
darüber wird die Geschichte einst noch richten, ebenso
wie über die hoch und heilig beteuerte Neutralität
gewisser Länder. Vom schweizerischen Bundesrat
wird man erwarten dürfen, daß er den schweren

Neutralitätsbruch durch England bei dem Ueberfall
der Flieger auf Friedrichshafen nicht ungesühnt lassen
wird. Ist doch jetzt kein Zweifel mehr darüber, daß
die Flieger nicht bloß über schweizerisches Gebiet
kamen, sondern daß 8 Tage vorher der englische
Gesandte in Bern vom Bundesrat die Erlaubnis
zu einer Automobilfahrt aus gesundheitlichen Gründen
erhielt, wobei er nach Romanshorn fuhr, von dort
aus genaue Instruktionen für den Ueberfall erteilte
und auf dem Rückweg dis Eigenart der Grenze er¬
klärte. Was soll man aber erst dazu sagen, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
ruhig zusieht, wie unsere Feinde von dort aus mit
Pferden, Waffen und Munition versorgt und durch
jedwede andere Art von Kriegsmateriallieferungen
unterstützt werden?̂

Und von solcher Seite versucht man mit Friedens-
Vermittlungen zu kommen, ohne daß wir darum ge¬
beten haben. Vielleicht hat der englische König Georg,
der sich endlich gemüßigt fand, hinter dem Ofen
hervorzukommen und nach seinen Söldnern in Frank¬
reich zu sehen, auf dem Kriegsschauplatz heraus¬
gefunden, daß es an der Zeit sei, seinen ergebenen
Diener im Weißen Hause zu Washington zu bemühen;
denn auch der Protest Wilsons gegen das Bomben¬
werfen auf nichtbefestigte Städte hört sich so an, als
wäre es ein letzter Versuch, London vor dem ver¬
dienten Schicksal„durch die Luft" zu bewahren. Es
mag ja noch etwas Zeit damit haben, da unser
Kaiser augenblicklich!« Berlin weilt, aber den Besuch
bei seinen englischen Vettern wird er sich schwerlich
schenken. Man muß die Rache kalt genießen, wenn
sie schmecken soll. Aufgeschoben ist nicht aufgehoben!

Wien , 4. Dezbr. Die „Neue Freie Presse"
schreibt: Was der Reichskanzler gestern im Reichs¬
tag gesagt hat, ist als Rede wohl eine der größten
Leistungen, die nach dem Fürsten Bismarck auf dem
Platz des leitenden Ministers vollbracht worden find.
Aber sie hatte noch ein größeres Verdienst: sie war
männlich und zugleich ernst mit einem Grundton,
der die noch zu überwindenden Schwierigkeiten deut¬
lich erkennen läßt. Die Sitzung des Reichstages
hat der Würde des großen Volkes entsprochen, das
den Gegner nicht unterschätzt, aber auch seine eigene
Willensfähigkeit und Kraft richtig schätzt. Es war
ein großer Zug in den Reden des Präsidenten, des
Reichskanzlers und den Kundgebungen der Parteien.
Der Eindruck ist der: die Deutschen find ein großes
und mutiges Volk und nichtswürdig die Feinde, die
es fortwährend zwingen, um seinen Bestand, seine
Einheit und Entwicklungsfreiheit zu kämpfen.

Berlin , 4. Dez. (WB.) Nach einer Depesche
der „Kölnischen Zeitung" meldet„Daily Chronicle"
aus Amsterdam, die Deutschen hätten den vereinigten
Hauptangriff auf die Stellung der Verbündeten an
der User begonnen. Wahrscheinlich werde der An¬
griff von größeren deutschen Truppenstärken mit
schwereren Geschützen ausgeführt als jemals zuvor.

London, 3. Dez. (WB.) Der militärische Kor¬
respondent der „Times" gibt die Verluste der
britischen Armee auf 84000 Mann an, was un¬
gefähr der ursprünglischenStärke des britischen
Heeres entspreche, als es ins Feld rückte. Die Ver¬
luste in der Schlacht bei Dpern und Armentieres
betrugen etwa 50000 Mann, wovon etwa 5500 auf
das indische Korps entfielen. Der Korrespondent
fährt fort: Wir müssen zugeben, daß die deutschen
Truppen trotz schrecklicher Verluste noch zahlreicher
sind als wir und daß sie starke Stellungen ein¬
nehmen. Sie besitzen eine furchtbare Artillerie, die
zerstreut aufgestellt und wohl verborgen ist. Ihr
schweres Geschütz hat noch die Oberhand und begräbt
beständig unsere Leute, indem ganze Abteilungen
der Laufgräben zerstört werden. Ihre Scharfschützen
sind kühn und hartnäckig. Ihre Grabenmörser und
Granaten verursachen uns beständige Verluste und
obwohl ihre Aufklärung in der Luft seltener gewor¬

den ist, erscheinen doch noch Tauben und Albatros»
' Flugzeuge über uns und beobachten, was wir tun.
i Die englischen Offiziere und Unteroffiziere sind in
^ schrecklichem Maße geschwächt. Wir haben fast die
i ganze reguläre Reserve und den besten Teil der
i Spezialreserve vieler Korps an die Front gebracht.

Wir brauchen jeden Mann, den wir finden können
§ und werden bald erwägen müssen, wie wir die neuen
! Aushebungen am besten an der Front verwenden
f können, ob als Armeen, Divisionen und Brigaden
i in Einheiten oder zur Auffüllung,
f Berlin . 4. Nov. (WB.) Zu der Absetzung

des Generals Rennenkampf äußert sich Major
f Moraht im „Berliner Tageblatt": Auf General
i Rennenkampf setzte Rußland große Hoffnungen in-
i folge seiner Kenntnis der deutschen Grenzgebiete,
i Wie schon bei Tannenberg, so scheint Rennenkampf
f auch diesmal unserem Marschall Hindenburg in die
i Arme gelaufen zu sein. Wie weit sein zu spätes
^Eintreffen die Pläne des russischen Generalftabes zu
- schänden machte, wird die spätere Zeit ergeben.
! Wenigstens hat Rennenkampf kein Glück gehabt und
j ist gegangen worden.
! Die portugiesischen Hilfstruppen  sollen
; nach Egypten gehen, um Englands bedrohten Besitz
j zu schützen. In Alexandrien und Kairo weilen
j bereits portugiesische Offiziere, die die Vorboten der
i erwarteten deutschen portugiesischen Streitkräfte sind.
! Die Portugiesen in Egypten sind der beste Beweis
- für die verzweifelte Lage am Nil, in der England
^die Rettung selbst bei einem so schwachen Lande
f sucht, wie Portugal. Dieses kann nur ganz wenige
j Leute schicken. Auf dem Papier besitzt das Heer
j Portugals zwar eine Stärke von 30000 Mann und
i die portugiesischen Staatsmänner, die jetzt englischen
! und französischen Berichterstattern eilfertig Unter-
! redungen gewähren, behaupten sogar, daß ihr Vater-
i land imstande sei, unter Zuhilfnahme der sogen.
! Landwehr etwa 100000 Mann in den Krieg zu
! senden. Aber in Wirklichkeit dürfte die Zahl der

ausgebildeten Mannschaften viel geringer sein.
London, 4. Dez. Die „Daily Mail" meldet

aus Newyork: Die „Saturdy Eoening Post" ver¬
öffentlicht einen Bericht über das Interview, das
der amerikanische Schriftsteller Arving Cobb nach
seiner Rückkehr aus Deutschland mit Lord Kitchener
gehabt hat. Kitchener habe erklärt, der Krieg werde
nicht weniger als drei Jahre dauern. Er werde
nur enden, wenn Deutschland zu Lande wie zu
Wasser wirklich besiegt sei.

Berlin,  4 . Dez. Aus Rotterdam meldet die
„Post": Der „Eoening Times" zufolge hat die eng¬
lische Arbeiterpartei für den3. Dezember im Ver¬
einigten Königreich Massenmeetings gegen die bevor¬
stehende Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
in Großbritannien einberufen.

London,  3 . Dez. Die Eingeborenen der Fid¬
schi-Inseln senden 1500 Mann auf den Kriegs¬
schauplatz und zeichneten 15000 Franken. (Nun
kanns nicht mehr fehlenI) (Frkf. Ztg.)

Berlin , 3. Dez. (WTB.) Eine Genfer De¬
pesche des „Berliner Lokalanz." hebt hervor, daß
die Sprengung des Agrurie-Gehölzes im Argonnen-
Wald (das der französische Tagesbericht gemeldet
hatte) den vereinigten Anstrengungen der minen-
legendeu Genietruppen und des württembergischen
Kaiser-Regiments zu danken sei.

Mailand,  4 . Dez. Wie der „Corriere della
Sera", dem „Lokalanzeiger" zufolge, meldet, hat
das französische Ministerium beschlossen, die Rekruten
des Jahrgangs 1915 auf den 13. Dez. und die
des Jahrgangs 1916 im Laufe des Februar ein¬
zuziehen.

Petersburg,  3 . Dez. (GKG.) Der russische
Generalgouverneurvon Finnland unterdrückte vier¬
zehn finnländische Zeitungen, weil sie die Taten
des Kreuzers„Emden" gefeiert hatten.



Berlin , 4 . Dez . (WTB .) Zu der amtlichen
Pariser Meldung vom 2. Dez . , daß französische
Truppen im Elsaß Oberaspach und Niederaspach
erobert hätten , erfahren wir von maßgebender Seite,
daß es sich bei Oberaspach lediglich um eine
Postierung handelt , die von unseren Truppen frei¬
willig geräumt wurde , ein Ereignis ohne jeden
Belang . Niederaspach ist nach wie vor in deutschen
Händen.

Breslau,  4 . Dez . Die Gemeindevertretung
von Zabrze beschloß einstimmig die Umtaufe des
Ortsnamens in Hindenburg . Sie erbat telegraphisch
die Zustimmung des Feldmarschalls : Die 70000
Seelen zählende Ortschaft wolle unter dem neuen
Namen fortan die Aufgaben einer Pflegestätte deut¬
schen Lebens in der Ostmark weiter erfüllen und
den Namen eines Mannes dauernd lebendig erhalten,
der in schwerer Zeit im ganzen Vaterlande , besonders
im deutschen Osten , Vertrauen und Zuversicht hochhielt.

Frankfurt  a . M ., 4 . Dez . Die „Frks . Ztg ."
meldet aus Tokio : Der russische General Hermonius
hat mit japanischen Artilleriewerkstätten einen
Lieferungsvertrag für 48 Batterien abgeschlossen.

Karlsruhe,  4 . Dez . (WTB .) Feindliche
Flieger warfen heute mittag in der Nähe von
Freiburg im Breisgau Bomben ab , anscheinend
4 Stück . Es schien auf einen Bahnübergang ab¬
gesehen zu sein.

MürttLinbei 'g.
Stuttgart,  3 . Dez . In der heutigen Sitzung

der bürgerlichen Kollegien teilte Oberbürgermeister
Lautenschlager mit , daß Polizeidirektor Dr . Bittin ger
mit dem 30 . November aus dem Dienste der Stadt
geschieden sei. In herzlichen Worten des Dankes
gedachte der Oberbürgermeister der Verdienste des
Scheidenden um die Hebung der Stuttgarter Polizei.
Dr . Bittinger ist seit einiger Zeit als militärischer
Polizeimeister in Ostende tätig.

Stuttgart,  3 Dez . Der französische Kriegs¬
gefangene Daniel wurde vom hiesigen Kriegsgericht
wegen Diebstahls mit 2 Monaten Gefängnis bestraft.
Er hatte in der Kuhn ' schen Fabrik , wo er unter¬
gebracht war , am Schalter der Kantine durch einen
Griff in einen Geldteller 9 Zehnpfennigstücke ent¬
wendet , die ihm übrigens wieder abgenommen wurden.
Zur Verhandlung war ein Dolmetscher zugezogrn.

Leonberg,  1 . Dezbr . Vorsteher Dauer  in
Korntal hat beide Söhne im Felde verloren . Der
ältere , Leutnant und Inhaber des Eisernen Kreuzes,
fiel, nachdem er, kaum von den erhaltenen Wunden
genesen, zum zweitenmal ins Feld gezogen war ; der
zweite Sohn , Fritz Dauer , ist einer schweren Ver¬
wundung erlegen . — Der Sohn des Schultheißen
Stähle  in Ditzingen , eanä . zur . Robert Stähle , ist
ebenfalls auf dem Felde der Ehre gefallen.

Göppingen,  2 . Dez . Einem Brief eines
Feldapothekers entnimmt die „Göpp . Ztg ." folgendes:
„Für die mir zugedachte Liebesgabe spreche ich
Ihnen meinen herzlichsten Dank aus . Leider fiel
meine Freude ins Wasser . Das Paket kam in
tadellos verschnürtem Zustand an . Beim Oeffnen
zeigte es sich, daß ein gemeiner Schuft sich den
Inhalt angeeignet und die Schachtel mit alten,
zerrissenen Zeitungen ausgeftopft hatte . Ihre bei-
gelegtr Visitenkarte war unversehrt . Unbegreiflich
ist mir , wie ein solcher Diebstahl auf dem kurzen
Weg von Göppingen nach Stuttgart möglich war.
Eine ähnlich traurige Erfahrung mußte ich schon
einmal machen . Mein Hausherr in Göppingen
zeigte mir durch eine Postkarte die Absendung von
Zigarren an . Die Postkarte erhielt ich, den Zigarren
war wohl der Weg zu weit ; denn sie sind 14 Tage
nach dem Eintreffen der Karte noch nicht da " .

Kus StaSt , Bez irk unS Umgebung.

Auszug  aus der Zusammenstellung der in den
Verlustlisten der nicht württembergischen Heeres-
kontingente , sowie der Marine verzeichneten Würt-
temberger  im Staatsanzeiger vom 1. Dezember
Nr . 286:

Reserve -Jnf .Regt . Nr . 239 , 1. und 3 . Bat .,
Mannheim.

Reservist Otto Hermann , Wildbad , gefallen.
Res .Jnf .Regt . Nr . 240 , Rastatt.

Musketier Christian Geckle, Moosbronn , vermißt.
Reservist Hermann Rau , Calmbach , l . verw.
Musketier Karl Wilh . Stahl . Engelsbrand , l. verw.

„ Fritz Frey . Conweiler , schw. verw.
„ Eugen Keck. Schwarzenberg , vermißt.
„ Ludwig Wurster , Höfen , l . verw.

Neuenbürg,  4 . Dez . In der heute im
Staatsanzeiger erscheinenden 73 . württ.  Verlustliste
vom 4 . Dez . sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen aufgeführt:

Reserve - Infanterie - Regiment Nr . 248
1. Kompanie:

Kriegsfreiwill . Wilhelm Jäger , Calmbach , gefallen.
2 . Kompanie:

Kriegsfreiwill . Gottlieb Kiefer , Calmbach , verletzt.
3 . Kompanie:

Gefreiter Gottlob Großmann , Höfen , verw .,
„ Friedrich Wacker . Feldrennach , verw .,

Landwehrm . Gottfried Kern . Feldrennach , l . verw .,
Unteroffizier Albert Bühl , Höfen , gefallen,
Vizefeldwebel Hermann Sieb , Bernbach , vermißt.

4 . Kompanie:
Unteroff . d. L . Christian Zündel , Calmbach , schw. verw.

5 Kompanie:
Ersatzreservist August König , Herrenalb , verw.

6 . Kompanie:
Ersatzreservist Joh . Calmbach , Beinberg , l . verw .,

„ Albert Wildbrett . Wildbad , l . verw.
11 . Kompanie:

Ersatzreservist Wilh . Pfrommer , Schömberg , l. verw .,
„ Karl Rau . Calmbach , schw. verw.

In der Verlustliste  Nr . 74 vom 5. Dez . ist
folgender Name zu verzeichnen:

Magazin - Fuhrparkkolonns Nr . 51:
Gefreiter Gustav Wild , Schwann , erkrankt.

Berichtigung  zur Verlustliste Nr . 44:
Infanterie Regiment Nr . 180 , Tübingen -Gmünd

8 . Kompanie:
Kriegsfreiwilliger Viktor Holzschuh , Birkenfeld , nicht

Nehren OA . Tübingen , ist vermißt.

Berichtigung  zur Verlustliste Nr . 46:
Grenadier - Regiment Nr . 119

12 . Kompanie:
Grenadier Gottlob Glauner , Gräfenhausen , bisher

vermißt , war verwundet.

Neuenbürg,  3 . Dez . Man hört dann und
wann die Ansicht , daß eine zu große Anzahl
Eiserner Kreuze  verliehen werde und es wird
die Befürchtung laut , daß hierdurch der Wert dieser
hohen Kriegsauszeichnung vermindert werden könnte.
Ganz abgesehen von der unzulässigen Kritik an
Gnadenbeweisen des obersten Kriegsherrn ist diese
Ansicht grund falsch. Denn das Eiserne Kreuz wird
nach wie vor nur für ganz hervorragende Taten
verliehen und im Verhältnis zu der außerordentlich
großen Zahl unserer Offiziere und Truppen werden
eben doch nur wenige damit ausgezeichnet . Je mehr
eiserne Kreuze also verliehen werden , desto mehr ist
es Beweis dafür , mit welch unvergleichlicher Tapfer¬
keit von unseren braven Kriegern für Deutschlands
Zukunft gekämpft wird.

Calw,  3 . Dezember . Dem „Schw . Merkur"
wird zu dem Tod des Oberstleutnants von
Cap oll  folgende Schilderung zugesandt , die den
wahren Heldengeist des Gefallenen charakterisiert:
Der 66 jährige Oberstleutnant von Capoll , der sich
schon im Jahre 1870 das Eiserne Kreuz verdient
hat , hat sich seit Beginn des Krieges sofort zur Ver¬
fügung gestellt und erhielt zuerst das Landsturm-
bataillon Calw . Da dieses nicht sofort ausrückte,
erhielt er auf sein dringendes Ersuchen ein Land¬
sturmbataillon in den Vogesen . Er wurde bald
durch einen Schuß durch den linken Arm , der das
Rückgrat und eine Niere streifte , verwundet und kam
in ein Spital nach Stuttgart . Hier begegnete ihm
dann Einsender ds . auf der Straße und sagte zu
ihm , ihn zu seiner Wiedergenesung beglückwünschend:
„Jetzt bleiben Sie aber zu Hause , Sie haben für
das Vaterland genug getan ." „O nein !" war die
Antwort , „ich habe keine Kinder und will einen an¬
ständigen Tod sterben , ich muß auch in den Vogesen
noch einen Berg nehmen ". Der Wunsch dieses
Tapferen ist ihm bald erfüllt worden . Er hat am
3. November in den Vogesen den erwünschten „an¬
ständigen " Tod gefunden.

Die Kriegs - Familien - Unterstützungen.
Da über die Auslegung und Handhabung der reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen betr . die Unterstützung von
Familien in den Dienst eingetretrner Mannschaften
vielfach Zweifel entstanden sind, so wird in einem
Erlaß des Ministeriums des Innern insbesondere
auf folgende Gesichtspunkte hingewiesen : Den Fa¬
milien derjenigen Mannschaften , welche im Herbste
ds . Js . ihre zwei- oder dreijährige aktive Dienst¬

pflicht vollendet haben und nicht entlassen worden
sind, ist vom 1. Oktober 1914 ab Familienunter¬
stützung zu gewähren , sofern die gesetzlichen Voraus-
setzungen hierfür gegeben sind. Die Unterstützung
erhalten auch die Familien der Mannschaften der
Reserve usw ., sobald diese Mannschaften bei einer
Mobilmachung in den Dienst eintreten ; das Gleiche
gilt für die Familien der im feindlichen Ausland
zurückgehaltenen Kriegsgefangenen . Zur Unterstützung
verpflichtet ist derjenige Lieferungsverband , innerhalb
dessen der Unterstützungsbedürftige zur Zeit des Be¬
ginns des Unterstützungsanspruchs seinen gewöhnlichen
Aufenthalt hat ; auch beim Wechsel des Aufenthalts¬
ortes bleibt dieser Lieferungsverband zur Zahlung
der Unterstützungsbeträge verpflichtet . Die im Gesetz
zugesicherten Wohltaten sollen den Familien solcher
Mannschaften zuteil werden , die in den Dienst ein¬
treten ; ein Unterschied ist demnach nicht gemacht , ob
die Mannschaften auf Grund eines Einberufungs¬
befehls oder infolge freiwilliger Meldung in den
Dienst eintreten . Die Unterstützungsbeträge sind be¬
kanntlich in halbmonatlichen Raten , also am 1. und
16 . jeden Monats , vorauszubezahlen . Bei der Ein¬
berufung mehrerer Söhne , die gemeinsam Eltern oder
Geschwister zu unterhalten haben , ist die Unterstützung
nur in den einfachen gesetzlichen Beträgen zu ge¬
währen . Die Familienunterstützungen können nicht
abgetreten , nicht verpfändet und nicht gepfändet
werden , eine Aufrechnung gegen sie findet nicht statt;
sie dürfen daher nicht zur Tilgung von Steuer - und
sonstigen Schuldigkeiten einbehalten oder gemindert
werden.

Sonntagsgedanken (5. Dezember).
Wir halten durch.

Wir halten  durch , bis wir Sicherheit haben,
daß keiner mehr wagen wird , unseren Frieden zu
stören , einen Frieden , in dem wir deutsches Wissen
und deutsche Kraft entfalten und entwickeln wollen
als freies Volk.

Reichskanzler Bethmann -Hollweg , am 2 . Dez . 14.
* -fi

-i-

Siehe ich habe dir geboten , daß du getrost und
freudig  seiest . Josua.

-K -K*

Ich hasse von Herzen die „großen Sorgen ",
von denen du , wie du schreibst, verzehrt wirst . Daß
sie dein Herz so beherrschen , daran ist nicht die
Größe der Gefahr , sondern die Größe unseres Un¬
glaubens schuld. Luther an Melanchton.

*
*

Wir träumen nicht von raschem  Sieg,
Von leichten Ruhmeszügen,
Ein Weltgericht ist dieser Krieg
Und stark der Geist der Lügen.
Doch der einst unserer Väter Burg,
Getrost , er führt auch uns hindurch!
Vorwärts!  Emanuel Geibel.

Vom Ueberfall am Bodensee.
O Leutla ! Des isch nemme schö!
Was i jüngscht g'lesa hau.
Was dort passiert am Bodasee
Des ka' mer net so lau.

Fährt do gschwen' en der Luft d 'rher
A langer schtercher Brit ',
Grad wia 's lebendich Muotesheer,
Mit Bomb un ' Dynamit.

Un ' schmeißt en seiner domma Wuat
G 'schwenn a par Bomba ra.
Uff d'Zeppelinswerft — doch isch no guat
Sen ' älle neba na.

D 'r Zeppelin ischt a ' frommer Mal
Un g'feit sei' Luftschiffhaus,
Des nemmt kei' englisch Ziefer a ',
Kei Wanz un ' au ' kei' Laus.

Un ' doch Hot der schiach Lompahond
En U'heil no ' a 'gschtellt,
No ' hen se uf ehn g' schossa und
De ' Kopa ra g'schrappnellt.

Jetzt satt ' l no dei ' Flügelroß,
Ziag 's hurtich aus em Schtall!
Mei liaber Zeppelin ! un los
Als über de Kanal.

Komm aber net mit leere Händ,
Deam Grey und deam Asquith
Nemmscht Knallbombons zom Reis 'präsent
A ' Schächtele voll mit.
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Deam filsiga John Bull deam saischt
Vom Michl recht viel Grüaß
Un daß er — des sei 's allerneuscht
Bald 'sLändle roma müaß.

Gib Acht ! Des will ehm net recht na
Un gar , wenn dei Präsent
No ' tanzt en schöna Hopsassa
Uf 's Grey seim dürra Grend.

Dem schöne Schorsch saisch au en Gruaß:
Er sei a ' Marionett, *)
Der scheint' s grad alleweil tanza muaß
Noch 's Grepa Klarinett.

'S ka' sei' du triffscht dean Gentlema
Vielleicht beim Tennisspiel,
Vielleicht au ' hinterm Ofa a ',
' Denk fehle wurd net viel.

Jetzt fehlt no ' Englands graißter Held,
Des Prenzle no ' von Wäls,
'S schtoht mit seim neua Häs im Feld,
Als Laufburscht glaub i ' äls.

Denk , daß zom Marschal beim Franzos
Ehm 's des Johr nemme langt,
Eih ' daß die schö' neu Kriegerhos
Am Ofakräm **) dort hangt.

Jetzt liaber Zeppelin ! schmeiß guat
Dia Kappa ohne Noht,
Daß die ganz englisch Lugebruat
Em Schwefeldampf ufgoht ! I, . Leb.
*) Puppe.

**> Vorrichtung zum Waschtrocknen.

Auch ein Wiedersehen im Felde.  Ein
Feldzugsteilnehmer erzählt in den „Münch . Neuest.
Nachrichten " folgende Episode : Mit einem der
letzten Nachschübe erhielten wir einen Landwehr-
mann aus der Pfaffenhofener Gegend , seines
Zeichens ehrsamer Bierführer  einer größeren
Brauerei . Als wir abends an die Feldküche kamen,
fiel es uns auf , daß ein Gaul fortwährend wieherte
und zwar gerade derjenige , der nach Aussage des
«kompetenten " Feldwebels immer ein Duckmäuser
war . Das Wiehern wurde immer lauter und leb¬
hafter , der Gaul stieg und riß an den Zügeln , als
wollte er sich ledig machen . Auf einmal seh' ich,
wie der Landwehrmann seinen Feldkesseldeckel —
schade um das schöne Essen ! — fallen läßt , auf
die beiden Gäule zueilt und sie regelrecht umhalst:
„Jeff ' , dös san ja meine Roß von dahoam !" Dicke
Zähren rollen ihm in den bajuwarischen Vollbart.
„Da geh' i jetzt nimmer weg , halt ' s enk nur net
auf, mir bleib 'n schon beianand !" Manchem von
uns gingen die Augen über , besonders auch unserm
Feldwebel und ich wünsche dem wackeren Wehr¬
mann , daß er mit seinen kriegsstarken Bcäurössers
die „Gulaschkanone " der Kompanie kutschieren darf.

Offerte aus dem Schützengraben.  In
der „Frankfurter Zeitung " suchte dieser Tage eine
«gebildete Dame . 28 Jahre , gute Erscheinung , musi¬
kalisch, häuslich und wirtschaftlich erzogen " , einen
Wirkungskreis als Hausdame . Auf dieses Inserat
traf bald darauf bei der Expedition folgende Post¬
karte vom westlichen Kriegsschauplatz ein, die für den
guten Humor unserer Soldaten im Schützengraben
spricht und deshalb wohl mitgeteilt werden darf:

„Gnädiges Fräulein , Sie suchen einen Wirkungskreis.
Ihre in der Offerte angegebenen Tugenden könnten
hier bei uns voll und ganz zur Entfaltung und
Geltung kommen . Wie gerne würden wir hier Ihre
„gute Erscheinung " bewundern ; denn wir entbehren
hier im Schützengraben von allem , was wir entbehren
müssen , nichts so ungern , als ein nettes holdes
Weibchen . Ihre musikalischen Fähigkeiten würden
eine heitere Note in das so ernste Lied unseres täg¬
lichen Tuns tragen . Unser Unterstand hat leider nur
Platz für einen Salon . Sie werden also wenig
Arbeit und wir umso mehr Zeit haben , Sie auf
Händen zu tragen ." Da der Absender der Karte
seine genaue Feldadresse angegeben hat , scheint es
nicht ganz ausgeschlossen , daß die „Hausdame " viel¬
leicht nach Friedensschluß einen geeigneten Wirkungs¬
kreis als „Hausfrau, , findet.

Eine schreibselige Braut.  An den Miß¬
ständen unserer Feldpost ist zum guten Teil auch der
Umstand schuld , daß eine Unmenge überflüssiger
Briefe geschrieben wird , und die Mühen der Feldpost
würden erheblich verringert werden , wenn die Schreib'
wut mancher Leute sich etwas mäßigte . Ein junges
Mädchen aus Höchst a . M . zum Beispiel hat seinem
im Felde stehenden Bräutigam in den ersten 15
Wochen des Krieges 184 Briefe geschrieben, also auf
den Tag rund zwei Briefe , und der Schatz erhielt
auch wirklich alle 184 Briefe.

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den „Enztäler".

(WTB .) Den 4 . Dez ., nachm . 2 .30 Uhr.

Großes Hauptquartier , 4 . Dez. vorm . Amtl.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz wur¬

den französische Angriffe gegen unsere Truppen
in Flandern wiederholt abgewiesen. Ebenso
in der Gegend nordwestlich Altkirch, wo die
Franzosen bedeutende Verluste hatten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind
feindliche Angriffe östlich der masurischen
Seeplatte unter großen Verlusten für die
Russen abgeschlagen worden.

Unsere Offensive in Polen ist normal
verlaufen.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 4 . Dez ., nachm . 2 .30 Uhr.

Großes Hauptquartier , 4 . Dez. vorm . Amtl.
Der Kaiser ist gestern abend zu kurzem

Aufenthalt in Berlin eingetroffen.
Oberste Heeresleitung.

Letzte Aachrtehten u» TekLHMMML
Berlin,  4 . Dez . (WB . Amtlich .) Die

„Nordd . Allg . Ztg ." meldet : Da der Kaiserliche
Botschafter in Rom , v . Flotow , aus Gesundheits¬
rücksichten einen längeren Urlaub antreten muß , hat
Seine Majestät der Kaiser den Fürsten von Bülow
mit der Führung der Geschäfte der Kaiserlichen
Botschaft in Rom beauftragt.

Berlin,  5 . Nov . (WTB .) Zu der Entsendung
des Fürsten Bülow  nach Rom sagt der „Berliner
Lokanzeiger " : Wieder hat Kaiser Wilhelm gezeigt,
daß er die Forderung des Tages mit klarem Blick
erkennt , nämlich in unserer großen aber auch ernsten
und schweren Zeit auf die wichtigsten Posten die
richtigen Männer zu stellen . Dafür wird er vielen
Dank und Zustimmung finden . Die politische
Situation in Italien ist jetzt schwieriger als vor
Wochen . Aber trotzdem kann man sagen , was über¬
haupt in Rom zum Nutzen Italiens und Deutsch¬
lands erreichbar ist , wird Fürst Bülow erreichen.
— Das „Berliner Tageblatt " sagt : Es kann gar
kein Zweifel sein , daß für die Rolle eines ver¬
mittelnden Staatsmannes Fürst Bülow die glänzend¬
sten Eigenschaften besitzt. Kein Zweiter kennt so
gut die Wege des römischen Lebens und der
römischen Politik wie er.

Berlin,  4 . Dez . Der Reichsanzeiger veröffent¬
licht eine Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers betreffend Wochen Hilfe  während
des Krieges . Die Vorschriften treten sofort in Kraft.

Konstantinopel,  5 . Dez . (WTB .) Mitteilung
aus dem Hauptquartier : Unsere Truppen haben in
der Gegend am Tfchorok und bei Adschara alle Tage
neue Erfolge . In jnördlicher Richtung vorgehend,
sind sie in Adschara und bis östlich von Batum vor¬
gerückt. Ostwärts vorgehend gelangten sie in die
Gegend von Ardaghan . Bei einem Kampf westlich
von Ardaghan erbeuteten sie mit anderen Waffen
ein Maschinengewehr . Die Russen gingen auf Ar¬
daghan zurück.

Den 5 . Dezember 1914 , mittags.

Mailand . (Privattel .) Der englische Panzer¬
kreuzer „Australia " wird seit einiger Zeit vermißt;
es wird befürchtet , daß das Schiff auf hoher See
einer Explosion zum Opfer gefallen ist.

Kopenhagen. (Pc .-Tel .) Nach Meldungen
englischer Blätter dauert die Schlacht zwischen
Weichsel und Warthe noch an . Man ist sich beider¬
seits bewußt , daß der Ausfall der Schlacht für den
ganzen Krieg entscheidend sein könnte , namentlich
die Deutschen scheuen keine Anstrengungen um sich
bei Lodz zu sichern. Die Stadt Lodz hat durch die
Beschießung erheblich gelitten . Eine Anzahl Gebäude
ist zerstört.

Genf. (Privattel .) Der Berichterstatter des Pariser
Journal meldet aus dem russischen Hauptquartier,
daß die Schlacht in Polen mit großer Heftigkeit wie
in einem Feuermeer fortdaure . Seit der napoleonischen
Zeit sei es ohne Zweifel die bewegteste Schlacht.
Sie zwinge die Generale zu Truppenbewegungen
und ^ Aenderungen improvisierter Pläne , wie sie in
der Geschichte beispiellos dastünde . Man schätzt,
daß sich etwa 12 deutsche Armeekorps gegenwärtig
mit den Russen im Kampfe befinden . Den Deutschen
gelang es, die Russen aufzuhalten und ihnen die
beiden südlich Lodz eingeschlossenen Armeekorps zu
entreißen . Zu diesem Zwecke sandte man zum An¬
griff zwei frisch angekommene Armeekorps , die Hin-
denburg soeben erhalten hatte . Die deutsche Schlacht¬
linie scheint also wieder hergestellt zu sein.

KMLtche Bekanntmachungen uns Prinat - BnZeiaem»
K. HöerawL Weuenöürg.

Deckung desHeeresbedarfs an Schlachtvieh.
Höherem Auftrag zufolge werden die Landwirte des Bezirks

unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 17 . September
ds. Js . (Enztäler Nr . 149 ) darauf aufmerksam gemacht , daß die
kmrttembergische Militärverwaltung künftig Vieh außer von der
Geschäftsstelle des Württ . Viehverwertungsverbands auch wieder
don Händlern kaufen wird.

Den 4 . Dez . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

K. HöeramL Weirenöürg.
Beschlagnahme der Häute von Großvieh.

, ^ Laut Beschlagnahmeverfügung des K. Preußischen Kriegs-
Anisteriums vom 22 . November d. I ., deren Geltungsgebiet durch
das K. Stellv . Generalkommando des XIII . (K. W .) Armeekorps
auf Württemberg ausgedehnt ist, sind die Häute von Großvieh
w bestimmtem Umfang für die Heeresverwaltung beschlagnahmt,
vre unterliegen einer Berfügungsbeschränkung derart , daß sie nur
)u Kciegslieferungen verwindet werden dürfen . Zuwiderhand¬

lungen werden nach dem Gesetz über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft , sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind.

Einzelheiten s. Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern vom 2. Dezember 1914 im Staatsanzeiger Nr . 288 , der
bei den Ortsvorstehern eingesehen werden kann.

Den 4 . Dez . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Gemeinde Loffenau.

StaMhotz-Nttkails.
Aus den Gemeindewaldungen

kommen zum Verkauf:
1013 tann . Stämme mit Fm . :

295 1. , 140 II . , 151 III .,
92 IV . , 96 V . , 60 VI . Kl.

Gesellschaftsspiele
Bilderbücher, Jagendschristen

für den Weihnachtstisch
empfiehlt

C . Meeh , Buchhandlung.

212 St . Sägholz I— III . Kl.
mit 194 Fm.

Bedingungslose Angebote , schrift¬
lich, verschlossen, in ganzen und
Zehntelsprozcnten der Taxpreise
ausgedrückt , mit entsprechender
Aufschrift versehen , werden bis
spätestens
Samstag , den 12 . Dez . 1S14

vormittags 11 */s Uhr
an das Schultheißenamt erbeten.

Die Eröffnung der Angebote
erfolgt sofort.



Neuenbürg.
Die hier wohnhaften

Militärpflichtigen
der Jahrgänge 1892, 1893, 1894 und 1895 haben sich am nächsten

Dienstag , den 8. Dezember ds . Js.
abends zwischen 6 —8 Uhr

zur Musterung hier anzumelden — insoweit dies nicht bereits
geschehen ist.

Die Pflichtigen der Jahrgänge 1892, 1893 und 1894
haben ihre Losungsscheine und diejenigen des Jahrgangs 1895
haben, soweit sie auswärts geboren sind, standesamtliche
Geburtsscheine vorzulegen.

Den 4. Dez. 1914. Sladtfchuktheißenamt.
_ Stirn. _

Neuenbürg.

Kiegen sch aslsv erkauf.
Die in der Nachlabsache der Christian Wagner,

Sensenschmicds-Eheleute hier, vorhandene Liegenschaft kommt am
Mittwoch, den S. Dezember ds. Js.

nachmittags 4 Uhr
auf dem Rathause im n . und letzte« öffentlichen Auf"
streich zum Verkauf.

Dieselbe besteht in der abgeteilten Hälfte (Stockwerks-
Eigentum) an:

Geb. Nr. 51: 1 a 17 qm Wohnhaus und Hofraum,
Geb. Nr. 51a : 39 qm Holzhütte

an der Grabenstraße.
B.V.A. 4240 Steueranschl. 4400 Gemeinderätlicher
Anschlag 5000 Erlös beimI. Aufstreich 4100 ^
Den 5. Dez. 19!4.

Stadtschnllheitz und Ratsschreiber
Stirn.

Neuenbürg . Z

Chr . Höhn l
Uhrmacher unv Optiker »

Gute Bezugsquelle°
für

Mt Uhren
KMrn und Zwicker.
Reparaturen prompt. »

HnkerilZunZ sämtlictier ^ rbeiien suk äem Qebiete
cker neuesten UrkskrunZen, von einkscksier bis
keinstei ^ uskükrunZ bei massigster OerecknunZ.

8psria1!tä1: llrvnen- u. Lriiekenarbviten, Oolllplomben eto.
IVIIix-lisci Nse VsesInisunA tVllnttsrnd. Osniistsn.

Lsk'soktisunA 2U sÄmtl. KeLnksnIc^sssn.

i » Ww ui W » roi -siiüiüitt

^ul. Klaus er, DkM,
>1152. Neuvvdürg . lelOl!

«nick nnil «IniLv ^ vruivl
in allen drösson unck"Weiten von Alk. 4 .— an
bis 2U clen keinsten dleubeisten,  ewxkebls in

unerreiebt grosser Austvadl.

4 . üillnsr ' ,  kkorrdsim
LLirnkofstnasss Î kr. 10.

Jugeudwohr
Morgen Sonntag früh fl-8 Uhr

Ausmarsch
mit Felddienstübung.

Hb Am Marktplatz alles antreten!

Reissuttemthl
16 °/°

Mk. 17.75 pro 200 Psund>Sack

38/42 °/o
Mk. 12.50 pro 100 Pfund-Sack

Milche»
48 °/o

Mk. 12-
ab hier gegen Nachnahme

solange Vorrat
Phil .Luger , Psorzheim

Telefon 1752.

Neuenbürg.

sucht
Kat.-Geomcter Bannet.

Neuenbürg.
Ein kräftiger

junger Mann
der die Gärtnerei erlernen
will, sowie

2 jüngere Leute
die sich im Obstbaumfach
ausbilden wollen, können sofort
eintreten bei

Gotllieb Craubner
Gartenbaubetrieb.

Ein tüchtiger

4

70 Zentner Hafer hat zu
verkaufen und sieht Offerten
entgegen

Joh . Mohr
Spindlershof bei Calw.

auf Vollgatter selbständig, findet
sofort dauernde, gutbezahlte
Stellung iw. Sägewerk der
Holzbearbeitungs-Genossenschaft

e. G. m. b. H.
Gerabronn (Württbg .).

Weh Verkauf.
Wir haben vom

nächsten Montag, den7. Dezbr. ab
einen großen Transport

ttstkl.Milchkühe, CWühe, sme
Me Mimen«. schöne Wn

im „Hirsch" in Unterreichenbach
ZUM Verkauf und laden Käufer hiezu freundlichst ein.

kuäollu. öertboläI-övengarät
IL 6 X in z; « I».

lbestes Stärkungs - und
Erfrischungsmittel für
schwache entzündete Augen
und Glieder ist das seit bald
100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Ein Mädchen
(Waise) 18 Jahre alt , sucht per

' 1. Januar Stellung auf Land-
^Wirtschaft.

Nähere Auskunft erteilt die
jExped. ds. Blattes.

Neuenbürg.
Nächsten Montag

Metzel-
Snppe

wozu höfl. einladet
Wolfinger zur „Rose".

Gräfenhausen.
Ein starkes, fettes

Mfttslhllieill
hat zu verkaufen

Michael Ahr.
Ottenhausen.

lüwöchige

hat zu verkaufen
Bührer , Wagner.

kein
besseres

HausmittelLs gibt
üllStkllgegen

jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleim-
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als

K°ü Ms
Hruftbonbons.

I

von lob. 6kr. k̂oobtenborgor
in Neilbronn.

Lieferant fürstlicher Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes

Aroma, billigst. Parfüm.
In Fl . ä 45, 65 und 110

Alleinverkauf sür
enbürg:

itäolk Lnstnaner.

Arrzte j

Nur echt in Paketen L 10
und 20 Pfg ., ebenso Encalhp-
tus -Menthol -Asthma-Bon-
bonS mit dem Namen Carl
Rill zu haben in Neuen¬
bürg : C . Pfister , K . Rall;
in Calmbach : W. Locher,
PH. Jäger Wwe.; in Dobel:
E. Haubensak; in Herren-
alb : C. Bechtle.

bezeichnen als vortreffliches
Kukenmitlel Wildbad.

8 Meter

Junger Mau«, nicht unter
18 Jahren , kann

VLaaLsnr
werden.
Dürkopp- u. Mercedes-Garage

Offenburg i. B.

Der im Freitags - Enztäler
erschienene

Weihnachtsgruß
an unsre Tupfern

ist in
Sonderabzügen ä 10 Pfg.
zu haben. Der Ertrag fließt in
die Rote-Kreuz-Kasse.

C. Meeh.

IMillionen PU?.'"l

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden

HalS, Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
begl- Zeugnisse

VA .W von Aerzten u. Pri¬
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregende,

feinschmeckende Aonöons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Psg.
Kriegspackg. 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheken , sowie
bei: Wilh. Fietz u. Wilh. Raußer
in Neuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh. König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Sleg-
maier in Höfen ; Emil Wurster

in Langenbrand.

eiche»eScheiter
^Spalter) geeignet zu Küfer-
'oder Wagnerholz, hat zu ver¬
kaufen

Fr . Kloß.

ottesdienAe
in Menenvüvg

am 2. Adventsonntag , den 6. Dez.
Predigt 10 Uhr (Matth . 25,31 ff.;

Lied 538) :
Stadtvikar Frank.

Christenlehre 1*/, Uhr für die Söhne:
Derselbe.

In Waldrennach 2Vs Uhr Kriegs¬
gottesdienst.

iAbends 8 Uhr Abendandacht in der
Kirche.

>Mittwoch, den 9. Dez., abends
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 10. Dez., abends
8 Uhr Bibelstunde in Waldrennach.

Freitag , den 11. Dez., abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Katholischer Hottesdienß
in Neuenbürg

Sonntag , 6. Dez., vorm. V«8 Uhr.

Druck und Verlag der C. Mrrh 'schen Buckdrnckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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